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Karlsruher Zeitung .
Nr . 347 . Montag , den 15 . Dezember 1834 .

Baden .
Wegen Ableben Seiner Majestät des Herzogs Don Pe¬

dro von Braganza , ehemaligen Kaisers von Brasilien ,
hat der großherzogliche Hof , von heute an , auf vierzehn
Tage die gewöhnliche Trauer angelegt .

Karlsruhe , den 14 . Dez . 1834 .
Oberhofmarschallamt .

v . Duboys .
väk . Schmirder .

B a i e r n .

München , 10 . Dez . Der neue Verein zu Abfas¬
sung zweckmäßiger Lehrbücher für die Volksschulen hat sich
dieser Tage konstituirl . — Vor Kurzem wurde der Herzog
August von Leuchtenbcrg mit den Insignien des Haus¬
ordens vom heil . Hubert beschenkt . — Wie man vernimmt ,
wird nun für den griechischen Dienst auch ein eigenes
Korps mit Congreveschen Raketen geworben . Die Werbun¬
gen für den übrigen Dienst werden unausgesetzt fonbetrie -
ben . , ( S . M .)

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 9 . Dez . In meinem gestrigen Schrei¬
ben habe ich der ungünstigen Gerüchte erwähnt , welche
gestern in Betreff der Mission unserer Zollänschlußbevoll -
mächligten hier im Umlauf waren . Allerdings sind gestern
Abend die HH . Mack und Meyer in unserer Mitte wieder
angekowmen . Sir waren aber gar nicht in Berlin , son¬
dern hatten sich blos in Leipzig , Dresden u . andern Städ¬
ten orientirt . Hr . Schöff Ihm befindet sich fortwährend
noch in Leipzig . Aus guter Quelle kann ich aber » erst
chern , daß die Rückkunft der HH Mack und Meyer mit
den Unterhandlungen in Berlin in keiner Berührung steht ,
und daß alw von einer verunglückten Mission vor der Hand
nicht die Rebe seyn kann . ( Allg - Ztg . )

Hohenzollern - Sigmaringen .
Die durchlauchtigsten Herrschaften und Erbherrschaften

haben mit dem Anlässe der Vermäklungsfeier des Erbprinzen
der städtischen Armenkommission in Stgmaringen ein Gna¬
dengeschenk von 650 fl überreichen zu lassen geruht , wo¬
von seither 250 fl . unter die Ortsarmen sogleich vertheilt ,
die übrigen 400 fl . der Verrechnung der Armen - u . Kran¬
kenanstalt zugcwiesen wurden .

Preussen .
Berlin , 10 . Dez . Gestern Vormittag um 10 Uhr

entstand hierselbft in einer Kellerstube des Hauses Garten¬

straße Nr . 94 ein Feuer , wodurch der Bewohner dieses
Zimmers , ein dürftiger Arbeitsmann , seine Ehefrau und
seine 6 Kinder , nämlich 2 Knaben von 16 und 12 Jah¬
ren , und 4 Mädchen von 15 , 6 , 3 und 1 Jahr sehr be¬
deutend , ja einige derselben mehr oder weniger lebensge¬
fährlich verletzt wurden . Die Familie war mit .der An¬
fertigung von Weihnachtspyramiden beschäftigt gewesen ,
wobei irgend Jemand dem geölten Papiere mit dem Lich¬
te zu nahe gekommen seyn muß , so daß sich die aufge¬
häuften trockenen Hölzer und Papiere entzündeten . Das
hell auflodernde Feuer ergriff bald das ganze Zimmer , so
daß die Brandverletzung der darin befindlichen Personen
unvermeidlich war . Die sämmtlichen Verunglückten sind
sofort nach dem Eharilckrankenhause geschafft worden . An
Effekten ist übrigens durch diesen Brand kein beträchtli¬
cher Schade herbeigeführt worden , indem derselbe bald
gelöscht wurde . ( Pr . Stztg .)

Frankreich .
* Paris , 11 . Dez . Der Redakteur des National

ist vor das Gericht der Pairskammer geladen worden ,
weil er dieselbe beleidigt hat . Der Präfekt des Var for¬
dert in einem Umlaufschreiben alle Küstenbehörden zu stren¬
ger Wachsamkeit gegen Don Miguel auf , der , wie be¬
hauptet wird , durch Frankreich nach Spanien sich begeben
will . Jetzt weiß man , daß Peel bei seiner hiesigen Durch ,
reise eine lange Unterredung gehabt , und zwar mit dem
Herzog von Broglie , der nun als Gesandter an Talley -
rands Stelle nach London kommt . Daß diese Ernennung
dem König nicht angenehm ist , behaupten Viele , da man
weiß , daß Broglie aus dem Ministerium trat , weil er ei¬
nen eigenen Willen haben wollte . Er ist vielleicht dem Kö¬
nig in London nickt so gefällig , wie es Talleyrand war ,
aber die Tories forderten für ihre Unterstützung einige
Aufopferung und das doktrinäre Kabinet verstand sich
dazu .

Paris , 11 . Dez . Gestern Abends sind in der poly¬
technischen Schule von 9 bi« 11 Uhr große Unordnungen
vorgefallen , so daß der General heute die erste Ablheilung
der Schüler konsignirt hat . Man sagt , die Strenge
des Obristen habe den Tumult verursacht .

( Par , Bltr .k

Großbritannien .
* London , 9. Dez . Wir leben noch immer in dem »

selben Stillstand . Noch hat die gestern erfolgte Ankunft
Robert Peel ' s , des mit Sehnsucht erwarteten Staats »
mannes , keine Aenderung im Stande der Dinge hervor »
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gebracht . Auf der Börse herrscht selbst eine gewisse Angst ,
die zwar kein Fallen hervorbringt , aber niansdestoweni -

ger den Geschäftsgang aufhält . Die Hauptfrage ist und
bleibt die Auflösung des Parlaments ; es ist mehr als
wahrscheinlich , daß sie bejahend ausfallen wird . — Daß
die Heirath Donna Maria ' S mit dem Einverständmß der
Luillcrien vor sich gegangen , daran zweifeln Wenige ; aber
viele behaupten , das französische Kabinet werde nichtsde¬
stoweniger der Liffaboner Regierung keinen Vorschub mehr
leisten . Talleyrand versuchte bei seinem Hiccseyn Alles ,
um dem Herzog von Leuchtenberg den Zugang auf den
portugiesischen Thron zu versperren . Unser Hof zeigte
sich aber dieser Verbindung stets geneigt .

Italien .
Ancona , 30 . Nov . Man erwartet hier den Be¬

fehlshaber des Lagers von Verona mit senem Adjutanten .
— Man meldet aus Bologna , daß am 17 . Dez . die öster¬
reichische Reiterei aus der Stadt ziehen werde , das Fuß¬
volk werde ihr bald Nachfolgen , und daß alSdann die
Franzosen auch Ancona verlassen sollen . Diese Nachricht
braucht jedoch Bestätigung . Wir hören andererseits , daß
eme französische Gabarre aus Toulon mit Ersatzmännern
und einer halben Kompagnie Artillerie erwartet wird . —
Der französ . Konsul in Alexandria ist so eben hier einge -
troffen ; er begibt sich nach Frankreich .

( Franz . Bltr .)

Rußland .
Ein Schreiben aus Kasan vom 31 . Okt . sagt : Un¬

sere Hoffnungen , den Kaiser zu sehen , sind diesmal ge «

täuscht worden . Das Volk war bis aus Perm hieher zu -

sammen geströmt , um den Monarchen zu begrüßen . Die

Nachricht , daß er nicht komme , erregte unter allen Klas¬
sen die größte Betrübniß . Auch der Adel war aus dem

ganzen Gouvernement hieher gekommen , und große An¬

stalten waren getroffen , um den Kaffer auf eine würdige
Weise zu empfangen . Die Stadt halte große Summen

dazu bestimmt , besonders die Kaufmannschaft ( über 60,000
Rubel ) . Unter anderem hatte man die Früchte zur Mit¬

tagstafel aus Moskau bieher kommen lassen ; man kann

sich denken , mit welcher Vorsicht , damit sie nicht zerstoßen
oder zerdrückt würden . Man sagt , der Kaiser Uebe,ol -

che Anstalten nicht , und Einige meinen sogar , diese An¬

stalten wären die Ursache , weßhalb er nicht gekommen
fey . Besonders herrscht unter den Damen große Trauer

wegen dieser getäuschten Hoffnung : es sollte nämlich zu
Ehren der Anwesenheit des Monarchen ein Ball gegeben
werden , zu dem Viele sich ihren Putz fertig aus Peters¬
burg hatten kommen lassen ; nicht wenige haben 600 , und

einige sogar 1000 Rubel dafür gegeben . Aber auch durch
lobenswerthere Anstrengungen sollte das Volksfest verherr¬
licht werden . Mau wollte an dem Tage der Ankunft des

Monarchen ein Hospital eröffnen , und mehrere würdige
arme Mädchen ausstatten und vermählen , verschiedenen
unbemittelten Familien in der Stadt und Umgegend reiche
Unterstützungen zufließen lassen , und dergleichen mehr .

Auch der Gouverneur , Benburg Perawski , ein gehllbrr
ter , thätiger und rechtschaffener Mann und ein Liebling
des Kaisers , hat sich in derselben Hoffnung einige Woche »
hier aufgehalten , um dem Kaiser mündlich einigeSachen
vorzutragen . Es heißt nun , daß der Kaiser durch den
über einen Monat lang angchaltenen Regen und die da¬
durch verschlechterten Straßen verhindert , seine Reife z »
uns auf künftiges Jahr verschoben hätte . — Wir haben
hier bereits Frost und einigen Schnee . Unsere Straßen ,
da wo sie noch nicht gepflastert sind , sind sehr unwegsam
durch den Schmutz . Man pflastert hier mit Holz , da wir
aus hundert Werste weit keine Pflastersteine haben . —
Aus Orenburg gehen keine erfreuliche Nachrichten über die
Ernte ein ; sie ist wieder schlecht ausgefallen . Das Ge¬
treide stand >m Allgemeinen ziemlich gut , alS es aber zum
Ernten kam , stellte sich Regenwelter ein , welches fünf
Wochen hintereinander gedauert hat , so daß das Getrei¬
de in den Garben geivachsen und verfault ist . Um den
Ausfall vollständig zu machen , kam es gegen Anfangdie -
feS Monats eine halbe Arschine unter Schnee zu liegen ,
der aber natürlich nicht lange ungehalten hat . — Vom
kaspischen Meere erfahren wir , daß die Hitze dort diesen
Sommer , wie überall , ungewöhnlich groß war .

( S . M . )
— Man schreibt aus Narwr vom 19 . d . , daß dieNa -

rowa und die Roffonje seit dem 15 . mit Eis bedeckt sind ,
daß jedoch daS Meer noch frei davon ist .

Schmelz .
Uebcr die Anträge Kasimir Pfyff -rs auf Wegschicknng

der fremden Gesandten , Landammann Baumgartnersauf
Einberufung eines Verfassungsraths , und Hrn . Kastho «
fers Kriegserklärung an die nordischen Großmächte sagt
unter andern die Bündner Zeitung : »Mag es Manchen
nicht der Mühe werth scheinen , hierüber so viel Worte zu
verlieren ; wir erachten es in der Pflicht einer jeden wohl¬
denkenden Redaktion vaterländischer Blätter , nicht zu
schonen in Aufdeckung von Verkehrtheiten und Erbärm¬
lichkeiten gewisser , derzeit noch hochstehender Bewegungs¬
männer , denn wirerblicken darin das einzige Mittel , um
in den Äugendes unbefangenen Auslandes die unendliche
Lächerlichkeit , womit dergleichen Aufschneidereien die ganze
schweizerische Nation bedrohen , auf die eigentlichen Urhe¬
ber zurückzuwälzen . "

Zürich . Der Konstitutionelle enthält folgende em-
gesandte Frage : Ist es wahr , daß eines der am höchsten
gestellten Glieder des vorörtlichen StaatSraths an ein
Standeshaupt eines westlichen KantonS geschrieben , der
Bernerradikalismus scy nicht mehr zu ertragen , es fey
bedenklich , wenn man Bern die unbedingte vorörtliche
Leitung überlasse ; eine ausserordentliche , von dem jetzi¬
gen Vorort zu berufende Tagsatzung wäre vielleicht
wünschbar ?

— Basellandschaft ist mit ihren letzten Ansprüchen an
das Universitätsgut in Basel vom Schiedsgericht in Zü¬
rich abgewiesen worden . Am LI . Nov . eröffnete dasselbe
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auch das Urtheil über die Frage , wer nun die Kostendes

Schiedsgerichts zu zahlen habe . Das Urtheil geht im We¬

sentlichen dabin , eS sollen dir sämmtlichen schiedsgericht¬
lichen , von Basel -Stadkthril vorgeschossenrn und noch vor -

zuschießenden Prozeßkostrn in zwei Hälften gethrilr , und
die eine Hälfte von der Landschaft zu 64 pCt . und von
Basel - Stadt zu 36 pCt , die andere Hälfte aber von je¬
dem Theile zur Hälfte getragen werden . Hierdurch wer¬
den sämwtltche Kosten zu 57 pCt . für das Land und 43

für die Stadt gelheilt . Nach bald 16 Monaten geht die

schiedsrichterliche Theilung ihrem Ende entgegen . Die

Unkosten derselben mögen zwischen 50 bis 60,000 Fr .

betrugen .
Spanl e n .

Madrid , 9 . Dez . Seit einem Jahre sollen dem

Staatsschätze die eingezogenrn Güter und Einkünfte des

Don Carlos noch nicht über 100,000 Realen ( über 12,000

Gulden ) getragen haben . Es ist dies kein Wunder , da

man die alten Renrbeaml '- i , welche dem Prätendenten noch

zu Dank verpflichtet waren , in ihren Stellen gelassen hat¬
te . Jetzt soll die Verwaltung dieser Einkünfte durch ein

neues Personal geleitet werden . — Nachrichten vom

Kriegstheater : Nach dem karlistischen Journal de la Guien -

ne soll Don Carlos persönlich das Städtchen Villafranca ,
bei Tudela , genommen haben » Nach dem Jnd -cateur de

Bordeaux erweist sich jetzt die Angabe von einer durch
Mina den Karlrsten unter Zumalacarreguy bttgebrachten

Niederlage alsdurchauö » «gegründet , und aus einerBör -

senspekulation hcrvorgegangen . Beide Parteien sind noch

nicht auf einandergestoßen , sondern suchen sich möglichst

zu verstärken und mit Vorrälheu zu versehen . Ehe der

Schnee von den Bergen geschmolzen ist , wird schwerlich
etwas Entscheidendes vorgenommen werden .

* Bayonne , 7 . Dez . Der Marechal de Camp und

Hallptbefehlshaber der BiScaya , Don Benito Eraso , ist

den 2 . mit einem Bataillon in Navarra eingerückt ; dieser

Anführer ist von Don Carlos herbeigeruftn worben . Ge -

veral Mina führt zwei Kompagnien freiwilliger Stadtmi¬

lizen aus Pampeluna mit sich . Er hat zweien Hauptleu¬

ten und einem Offizier mit eigenen Händen die Epaulekten

hrrabgerissen , welche ihre Kompagnien im Augenblicke ei¬

nes Scharmützels bei der Vvrunda , wo eine Zufuhr aus

Dfttoria vorbei kam , verfassen hatten . — Den 5 . , Mor¬

gens 9 Ubr , wachten 500 Soldaten aus der Besatzung

des Blockhauses von Elisondo , von Zugarramundi befeh¬

ligt , euren Ausfall , um das in der Umgegend stehende

5te und8te Bataillon Karlrsten anzugreifen ; das Feuer

dauerte bis gegen 2 Uhr Nachmittags , und beide Eheste

verließen das Schlachtfeld , ohne sich eines Vortheils rüh¬

men zu können . Das 8te Bataillon ist gegen Gazzain und

das 5re gegen Erionsa vorgerückt . Das letztere hatte 14

Lobte , worunter ein Offizier , und 23 Verwundete . Die

Besatzung ließ 6 Todte auf dem Schlachtselde und Kattei ?

Verwundete . — Den 6 . wurde hier Don Jose Echevania ,

Bruder des Präsidenten der Junta von Navarra, ststge-

nommett , well sein Paß nicht l« Ordnung war . Drei an¬
dere Spanier wurden gleichfalls angehaltrn .

Portugal .
Der Baron Sa - Bandiera und der Graf Ficalho stad

mit der Confiance in Falmouth angekommcn und begeben
sich nach München , um den Herzog von Leuchkenberg
nach Lissabon zu begleiten . Der Heirachsvenrag , den
der Herzog und die Cortes angenommen , enthält folgende
Bestimmungen : Der Herzog wird als portugiesischer Prinz
naturalisirt , und erhält jährlich 312,500Fr . ; er mischt
sich nicht in die persönliche Verwaltung der Güter der Kö¬
nigin , und kann , im Fall er seine Gemahlin überlebt ,
keine Ansprüche auf Entschädigung au ihre Güter knüpfen .
Die Kinder dieser Ehe dürfen ohne Erlaubniß der CorteS
Portugal nicht verlassen . Im Ueberlebungssall behält der
Herzog seine Pension und ein Schloß zur Residenz , ver¬
läßt er Portugal , so brsommt er die Hälfte .

Das deutsche Schiedsgericht und das Journal
' des Debats .

Vom Main , 5 . Dez . Das Journal des Debats
hat in seiner Nummer vom 24 . Nov . die von Bundes wegen
getroffene neue Einrichtung deS Schiedsgerichts ebenfalls in
seiner Art begrüßen zu müssen geglaubt . — Was von die ,
ser freundnachbarlichen Art und Weise aber , auf die wir
weiter unten zurückkommen werden , zu halten , ergibt sich
deutlich aus dem Inhalte wie aus dem Tone des besag¬
ten Artikels . Im Tone der Anklage wird zuvörderst her¬
vorgehoben : wenn ein deutscher Fürst sich mit feiner De «
putirtenkammer nicht verständigen kann , und wenn erfin¬
det , daß ihm sein Budget über die Gebühr beschnitten wird ,
so löst er sie zuerst auf , wie es Gesetz und Gebrauch in
den Nepräseutlltivstaaten ist . Aber wenn die Wähler ihm
dieselbe Kammer wieder schicken, so wendet er sich , statt
nachzugeben , wie es Gesetz und Gebrauch in den Reprä¬
sentativstaaten ist , oder einen Coup d ' Etat zu machen , wie
Karl X . , an das neue Schiedsgericht , welches zwischen
dem Fürsten und der Kammer richtet . — So ist es —
und diese Erfindung einer Behörde , die der Revolution
wie dem Staatsstreiche vorzubeugen bestimmt ist , haben
allerdings die Bevollmächtigten aller deutschen Höfe , als
sie sich zu Wien versammelt hatten , gemacht . Der feind¬
liche Zusammenstoß , der als ein drohendes Gewitter , das
früb oder spät Hereinbrechen muß , am Himmel eines je¬
den Nepräsenkalivstaals hängt , wird auf diese Weise , so
scheint es uns , vermieden , und das Schiedsgericht be¬
freit demnach die Unlerthanen von der Gefahr des Staats¬
streichs , die landesfürstliche Gewalt von der Besorgniß ei¬
ner Revolution , den beiden nochwendigen Ausgangspunk¬
ten der konstitutionellen Laufbahn , auf der Fürst und
Stände , ohne einen Richter über sich zu haben , einander
gegenüber stehen . Ist dies ein Unglück oder ein Uebel -
st uid ? Wäre Deutschland nicht noch beule , ungeachtet der
Souveränetät der Bundesstaaten , ähnlich wie zu denZri,



len des Reichs , ein einiger , ausvirlen Gliedern bestehen ,
der politischer Körper , wäre es nicht ein organisches Gan¬
zes , dessen Theile einander nicht fremd seyn können , weil
sie einen Leib bilden , den eine Seele belebt , so wäre al¬
lerdings das Schiedsgericht eben so unanwendbar in
Deutschland , wie z . B . in Frankreich , welche « sich wohl
hüten würde , Schiedsrichter , die etwa England oder
Preuffen ernannt hätte , über seine innern Konflikte rich¬
ten zu lassen . Allein das Journal des Debats macht
noch die weitere Bemerkung , daß das Schiedsgericht ein¬
tretensolle , „ ehe die Intervention dcS Bundestags selbst
in Anspruch genommen werde . " Auch das ist wiederum
unwidersprcchlich richtig . Aber wer gewinnt dabei ? Ehe
der Bundestag spricht , der aus den Fürsten und freien
Städten Deutschlands bestellt , sollen Schiedsrichter , ein¬
fache Privatpersonen , die keine Souveräne und bei dem
vbschwebenden Streite im mindesten nicht bethriligt sind ,
ohne Haß und Gunst ihre rechtliche Ueberzeugung aussvre -
chen . Wir glauben , daß es schwerlich eure despotische Ein¬
flüsterung ist , die zu diesem Auskunstsmittel gerathen ,
und wer sich einem Rechksspruche unterwirft , scheint uns
die Vermuthung einer besonder » Vorliebe für die Gewalt
nicht gegen sich zu haben — zumal wenn er , statt unmit¬
telbar auf ein von seines Gleichen ( den Gliedern des deut¬
schen Bundes ) gesprochenes Urthcil zu provoziren , sich vor »
her , ohne Vorbehalt einer Appellation , einem Schiedsge -
richc unterwirft , wozu auch der Gegner die Hälfte der
Mitglieder erwählt . Allein der Hauptgrund der Unzu -
ftiedenheit des Journal des Debats scheint darin zu liegen ,
daß Lussersten Falles und namentlich , wenn etwa die
Vereinbarung über das Schiedsgericht gar nicht erfolge »
sollte , der Ausspruch dennoch vom Bundestage ausgehen
müßte . „ Auf diese Weise würde ja der Bundestag der
oberste Herr und Schiedsrichter aller Konstitutionen
Deutschlands . " Dem französischen Publizisten wollen wir
hier bemerken , daß Deutschland gewisse Grundgesetze be¬
sitzt , zu denen unter andern die deutsche Bundesakte , die
Wiener Schlußakte von 1820 , die durch den Vnndeebc -
schluß vom 28 . Juni 1832 festgesetzten Maaßregeln zur
Aufrechthaltung der gesetzlichen Ordnung , ebenso wieder
hier in Rede stehende Bandesbeschluß vom 30 . Okt . d . J . ge¬
hören . Nach den erstgenannten Grundgesetzen nun hat
der Bundestag nicht nur ( Art . 54 der Wiener Schluß¬
akte ) darüber zu wachen , daß in Folge ( des 13ten Artikels
der Bundesakte ) allenthalben landständische Verfassungen
statt staden , sondern auch darüber , daß in monarchisch¬
regierten deutschen Staaten ( nach Art . 57 ) die gcsammte
Staatsgewalt in dem Oberhaupte des Staats vereinigt
bleibe , daß die im Bunde vereinten souveränen Fürsten
nicht in der Erfüllung ihrer bundesmäßigcn Verpflichtun¬
gen gehindert oder beschränkt , daß die gesetzlichen Grun¬
zen der freien Aeusserung bei den ständischen Verllandlun -
lungen nicht überschritten werden , endlich darüber , daß
keine Regierung durch Widersetzlichkeit der Unterillanen be¬
droht oder gefährdet werde , als in welchem Falle der Bund
nökhigenfalls auch unaufgefordert einschreiten kann . Die
Besorgnisse des Journal des Debats kommen also zu spät ,

und die Einrichtung , von der es klagt , daß sie durch den
jüngsten Bundesschluß geschaffen worden , hat sich,
aus den Fundamcntalprinzipien des deutschen Bundes
heraus , schon seit den letzten 20 Jahren organisch ent¬
wickelt . — Da jeder der Staaten - des deutschen Bundes
zwei Individuen benennt , aus denen dann in jedem
vorkommenden Falle jeder der streitenden Theile eine
gleiche Zahl von Schiedsrichtern ernennt , aber nicht alle
jm ? Staaten neue Konstitutionen gegeben haben , mehrere
derselben , z > B . Oesterreich und Preuffen , also nicht füg¬
lich in den Fall kommen werden , ein schiedsrichterliches Uk-
theil zu begehren , so folgert daS Journal des Debats dar¬
aus : --daß die despotischen Staaken " ( wirwissen nur , daß
Privatpersonen Schiedsrichter seyn sollen ) - -die Prozesse der
freien Staaten entscheiden werden . / - — Wir brauchen kei¬
ne weitern Worte zur Würdigung dieser Logst beizusügcn .
Aber waS weiter folgt , darf nicht unerwähnt bleiben .
Da das Journal des Debats so genau von den Absichten
der deutschen Regierungen unterrichtet ist , so kennt es auch
die muthmaßlichen Resultate des in Neve stehenden Be¬
schlusses . Der Bundestag erkläre : daß die Ständever¬
sammlungen fortan in allen Fällen weichen müßten z

' sie
würden künftighin nicht mehr einen Theil der souverainen
Staatsgewalt bilden ; wenn sie eine Reduktion vornäk -
men , die dem Fürsten mißfalle , so werde er sofort die
Sache vor das Schiedsgericht und nöthigenfalls vor den
Bundestag bringen — endlich die Konstitutionen Deutsch¬
lands seyen auf diese Art abolirk . — Daß die Ständever -
sammlungen in allen Fällen nothwendig vom Schiedsge¬
richte vernrtbeilt werden würden , ließe sich nur behaup¬
ten , wenn es dem Journal des Debats gelänge , nachzu¬
weisen , daß sie in allen Fällen und nothwendig Unrecht
batten — was wir uns , in keiner Weise schlechthin und in
Bausch und Bogen zuzugebm getrauen . Was die Theil -
nahme an der Souverainetät betrifft , so kann den deut¬
schen Ständen dieselbe durch keine menschliche Macht ent¬
zogen werde « — da sie dieselbe nicht besitzen , auch nach
den Grundgesetze des Bundes ( Wiener Schlußakte Art . 57 )
nie und in keinem Falle besitzen dürfen . — Daß endlich jeder
Fürst sich Heesten werde , jedwede Streitigkeit vor das
Schiedsgericht zu bringen , ist eben so wenig glaublich , als
dies von Seite der Stände zu erwarten steht . Wir hof¬
fen und erwarten vielmehr mit Zuversicht , daß , eben weil
dieses Gericht im Hintergründe steht , jeder Theil sich
scheuen werde , auch nur die Gefahr eines vcrurtheilenden
Spruches zu übernehmen , und glauben in Folge dessen,
daß der gütliche Vergleich die Regel , der für den Nolh «
fall eröffnet «: Weg Rechtens die seltcncAnsnahme seyn wer¬
de . Und dies ist in Wahrheit die wahre Absicht derer , die
den erwähnten Beschluß faßten : das gütliche Vernehmen
zwischen den Ständen und Regierungen in Deutschland aus
allen Kräften zu befestigen und zu erleichtern , für den
Nothfall aber durch den Rechtsweg den Weg der Willkühr
und Gewalt für beide Theile zu versperren . Es sollen nach
dem treuen Sinne der Deutschen „ die deutschen Verfassun¬
gen eine Wahrheit seyn ." — Zum Schlüsse folgen übri¬
gens noch diegewöhnlichen Warnungen vor den Attentaten
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gegen die Souvcraknrtät und Unabhängigkeit der deutschen

Fürsten — für welche man bekanntlich , schon se .t Stiftung
des Rheinbundes , in Paris so großmürhig alv uneigennü -

H -g Sorge trägt . Diese S .ouvrrainetäk werde auf rohe
Werse durch der, hier besprochenen Buiidcrschluß bedroht ,
und die Fürsten eines nr -tabeln Thcilcs ihrer Unabhängig¬
keit beraubt , Oesterreich und Preußen aber rrhielten das
Recht , das liberale Deutschland zu richten , ohne jemals
in den Fall zu kommen , auch ihrerseits gerichtet zu werden .
Aber glücklicherweise begreistman iu Drutschlanv dicSvu -
verainetäk nicht als etwas über dem Rechte Stehendes ,
«ind die Unabhängigkeit gilt bei uns nicht als Unabhängig¬
keit von Recht und Gesetz . Dies

'
ist die wahre Liberaii .

tat unserer Fürsten , daß sie es als keinen Raub an ihrer

landesfürstlichen Macht erachten , in Streitigkeiten mir eh¬
ren Unterthanen , sey cs vor ihrer eigenen , scy es vor frei -

erwählteu Schiedsgerichten , Recht zu nehmen , und sie
thun dies , Weil sie glauben , daß cs keine Freiheit und Un¬

abhängigkeit gebe , als auf der Basis des RcchiS . WaS

dagegen den Fall betrifft , daß Oesterreichs und Preußens
Schiedsrichter auch einmal von den Ständen erwählt wer¬
den könnten , und daß diese Pachte daun , sich plötzlich
auf die Bahn des Liberalismus werfend , ihre Schiedsrich¬
ter veranlassen oder zwingen könnten , das Recht zu beu¬

gen , und gegen die landesfürstliche Autorität zu sprechen ,
so halten wir dafür , daß diese Gefahr von allen denen ,
welche Deutschlands Zukunst bedrohen , wohl die entfernte¬
ste sey . Aber setzen wir den unglaublichen und vom Jour¬
nal des Debats selbst wohl nur im Scherze als möglich ge¬
setzten Fall : stände es dann nicht der bedrohten Negierung
frei , auch ihrerseits drei Schiedsrichter zu beiieünen , zu
denen sie volles Zutrauen hätte ? Biel näher liegen un -

serm Vaterlande andere Besorgnisse , und wie gegründet
diese seyen , davon gibt der eben besprochene Aitttel des
Journal des Debats Zeugniß . Die nachbarliche Treulo¬

sigkeit , welche dem Auslande gegenüber dieselben Lehren
predigt , die sie im Jnlande strenge verfolgt , das immer

rege Streben , die Saat des Verderbens , die auf dem ei¬

genen Boden noch lange nicht ausgcrottet ist , mit vollen
Händen auf das Feld des Nachbars zu streuen , der schlecht
verhehlte französische Erbfehler

son divn pi omiöi ' emont ot puis ko msl «l 'sutrul

zu suchen , die Gewohnheit der Jntrigue und die gewissen¬
lose Doppelzüngigkeit in der Politik — diese sind es , die

Deutschland zu einer fortwährenden eben so lästigen als

jede eigne freie und wahrhaft freisinnige Entwickelung un¬
serer Institutionen hemmenden Hur nach aussen verdammen .
Glücklicherweise ist es ein reicher Ersatz für diesen Zwang ,
daß das Bedürfniß der Eintracht , so unehrlichen Umtrie¬
ben gegenüber , desto lebhafter gefühlt wird und eine heil¬
same Frucht dieses Gefühles und dieser Eintracht liegt
UNS in dem Bundesbeschlusse vom 30 . Okt . vor .

( Mg . Ztg )

S taatspapierr .
Wien , 8. Dez . Bankaktien 1271 .

Paris , 11 . Dezember . Sprozent . konsol . 166 Fr .
80 Et . 3prvzent . 77Fr . 20 Et .

EourS der Staarspapiere in Frankfurt .

Den 13 . Dez . , Schluß 1 Uhr . .pCt . jPapier . ! Geld .

Metall . Oblig . 5 100 '/ , —

z do . do . 4 91 '
/ ,

I Bankaktien — 1Ü38

Oesterreich
! si . ! 00 Loose b . Roths ,
j Partiülloose do . 4

210/2
138/ ,

I Berhrn . Oblig . 4 sov . —
» do - do .
^ Stadtbankoobligat .

2 84 '/ . —
2 '/ - 68/2 —

f Staatsschuldscheine 4 100 -/2 —

Preuffen
10blig . b - Roths , in Fest . 4 — 69 '/.
> d . b . d . i

'nLond . ä i 2 ^ fl . 4 — 84 -/ ,
f Krämienscheine — 60 '/ .

Baier « . Obligationen 4 — 101 ° .

Baden f Rentenscheine 3/2 — 108 -/ ,
f fl .50Loosc b .Goll . u . S . — 88 / z

Darmstadt f Obligationen
j si. 50 Loose

4 101 / .
67/i

Nassau .
Frankfurt

Obligationen b . Roths .
Obligationen

4
4 101 -/2

101 / .

Holland .
t Integrale
j Neue in Certificate

2 '/ ,
5

52 - 4
» 7K

Neapel . Certificate beiFalconet 5 88 s/, —

Spanien
l Rte . perpet . bei Will . 5 — 43/ .
j do mit Coupons 3 — 26

Polen Lottcrielooie Rtl . — 67 °/ .

Rcdizirt unter Verantwortlichkeit von Pb. Macklot.

Ancrke n n u n g.
Die belehrenden Warnungen vor dem zu frühen Herb¬

sten , wiederholt und dringend ausgesprochen imlandwirch «
schastlichen Blatt und in der Karlsruher Zeitung haben
dem Lande ungemein genützt . Die Klügeren fanden in
diesen Blättern einen Schutz gegen das Andringen der
Gewohnheitsmenschen und siegten in vielen Orten . Nicht
nur für dieses Jahr , sondern für immer ist ein höchst schäd¬
liches Vorurtheil niedergekämpst . Sie verdienen es wohl ,
die Begründer und unermüdlichen Prediger dieser bessern
Einsicht , die viel Geld einbrackte , daß man mit diesem
rdeln Gewächs ihre Gesundheit trinke .

Ein Landstand .

Erläutern « g .
In der Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 343 wird

dem Unterzeichneten für die Uebermachung von 22 fl . für die
Abgebrannten in Weilersbach gedankt ; er hält es aber
nunmehr für Pflicht , die bei der Einsendung gemachte
Bemerkung zu wiederholen , daß dieses Geld von Mit »
gliedern der im vorigen Sommer zu Karlsruhe versammel ,
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tttt rvangel . Generalsynode zusammengesteuert wurde , und
er dazu blos die Veranlassung und einen partiellen Beitrag
gegeben hat .

Kork , den 13 . Dez . 1834 .
Fecht , Dekan .

Karlsruher Wetterbeobachtung .

13. Dez . ! Luftdruck . Tempe - .Dampf -
rarur . j gehalt . ^ Wind - Himmel .

Mrg . 7 ^ ?28" 2)701 " '
g- 1,0 1,66 '" NO . d. trb . gWd .

Mtg . 2 l 2,485 -st 2,0 1,59 NO . trüb Wind

Abd. O V- j 2,549 4 1,8 1,41 NO . trüb

Verdünstung 0,054 "
I Regenmenge 0

Dezemberwitterung nach Eisenlohr p . 56 und der an »
gehängten graphischen Darstellung . — Das Barometer
fällt aufs niedrigste bis zum 5 . , steigt dann bis zum 12 . ,
fällt wieder bis zum 18 . ; stehr darauf nach kurzem Stei¬
gen niedrig , bis in den letzten Tagen ein schnelles und be»
deutendes Steigen eintritr . Die Temperatur vom 1 . — 3.
im Sinken , hebt sich etwas vom 4 . bis 6 . , bcharrt , nach¬
dem sie wieder etwas gesunken ist , bis zum 13 . , worauf
dann eine allmähliche Abnahme eintritr , welche vom 24 .
an Eistage zur Folge hat . Dies ist der mittlere Gang die¬
ser Erscheinungen .

Großherzogliches Hofthearer .

Dienstag , den 16 . Dez . : Der häusliche Zwist ,
Lustspiel in 1 Aufzuge , von Kvtzebue. Hierauf :
Die Bekehrten , Lustspiel in 5 Aufzügen , von
Raupach ,

Donnerstag , den 18 . Dez . : Fidelio , Oper in 2 Auf¬
zügen , von Beethoven .

Anzeige .
Unterzeichneter bringt zur öffentlichen Kenntniß , daß

er sich mit dem Schriftverfassungsrechte , sowohl in Zivil -
als Abministrativsachen , befasse , und seinen Wohnsitz in
Bruchsal genommen habe.

Bruchsal , den 10 . Dez . 1834 .
Walther , Rechtsprakt .

liau68 ^ 14261 ^ 6 .

Voll dem durch , seine Güte schon sehr be¬
kannten , seinen , leichten Faß - Porwrico , ü 3ö

kr . pr . Pfund , sind wiederum Zufuhren in ganz
vorzüglicher Qualität eingetroffen bei

neue Herrenstraße Nr . 20 .
Karlsruhe . sAn zeige . ) Frische , große

lyoner Maronen , süße Orangen , große , süße
spanische Pomeranzen , saftige Zitronen , can -
dirter Zitronat und Pomeranzenschalen , Chi -
uotti , spanische Pruuellen , Taselfeigen , Sut -
tanini , Pruneaur de Tours , Poires rappees ,
Pruneaur de Bordeaur in eleganten Cartons ,
Malagarrauben , candirte Früchte in Schach ,
teln , Amarellen , Mirabellen , Reineclauden -
Pignolen , Pistazien , smyrnaer u . zantischeRo¬
sinen , Mandeln ft la Priucesse , römische Ha -
felnüsse , ostindischen Ingwer und Ananas in
Zucker eingemacht , Capern , Oliven in See¬
wasser und gefüllte Oliven , Teltower Rübchen ,
Nürnberger Gurken in kleinen Füßchen sind in
schönster Waare angekommen und billig zu
haben bei

C . A . Fellmeth .
Gesuch eines Vergolders .

Vergolder A . Weber in Konstanz sucht einen Vergol «
dergehülftn . Auf portofreie Griese erstellt man Nachricht we¬
gen Gepalt und Reisegeld .

Wicsloch . ( Erledigte H ü l fs leb r er sie ll e. ) In
die hiesige evangcl. Prot . Elementarschule wird ein rezipirter
Hülislehier gesucht , der sogleich einireten kann .

Die hierzu Lusitragcnden werden crtuchi , in srankirten Brie¬
fen und uiuer Vorlage ihrer Zeugnisse , sich an den Unlerzelch-
neien zu wenden.

Wwsloch , den rr . Dez . 18Z4.
Echulverwalter

Meyer .
Buchen . ( D i en st an t ra g . ) Aus ein AmtSrevisoratS -

bureau wiid ein Gehülfe gesucht , der sogleich einiicien kann.
Nähere Auskunft gibt auf portofreie Anfragen ,
Buchen , den ö. Dez . iöL4 .

* Amtsrevisor
Hcinzmann .

Durlach . ( Fahnbunaszurücknahme . ) Die ' » brr
Karlsruher Zeitung rom 5 . Nov . ' 834 , Nr . 3o 5 , zur Fabn -
dung ausgeschriebene Leinwand und silberne Uhr sind inzwischen
beigebracht worden , daher das hierauf bezügliche FahndungsauS -
schreiben zurückgenvmmen wird .

Durlach , den 10 . Dez . , 834 .
Großherzoglichcs Oberamk.

Elter .
Baden . sDiebstahl . ) Gestern Abends zwischen 7 und

g Uhr wurden in einem Privathause dahier aus einem Schreib «
ltsLe zwei Geldbeutel entwendet .

Der - ine ist von blauer und brauner Seide , längljchter
Form und mit 2 Ringeve » und Huä ' rchen von Semilcc verse¬
hen ; er enrhie t 14 doppelte Fried,tchsd ' or , worunter ein puussi -
scher , dli übrigen aber dänische und hannöverische waren .
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Dek andere Gebbeutel ist von grauer unb rother Selbe , und
enthielt 6 bis 8 Äron . nihaler . Dieser Beutel ist nicht länglicht ,
sondern zum Aufziehen -

Wir bringen diesen Diebstahl , zum Behuf » der Fahndung , zur
igentlichen Kennlniß .

Baden , den g . Dez . , 83 - ."
Großherzoglicher Bezirksamt ,

v . Hennin .
vät . Burg .

Heidelberg . ( Diebstahl . ) In der Nacht vom 27 .
aus den 28 . Nov . wurden aus der Behausung de » Bierbrauers
Marlin Landfried , mittelst Einstugens , folgende Gcgensiän -
de entwendet :

1 ) Eine große Parthie Betttücher , Tischtücher und Serviet¬
ten , zusammen etwa , 5 o Stück , gezeichnet thells L . 8 -,
»Heils 6 - 8 - l - , theilS mjt U L . und 0 . L .

, ) Sechs Stück Dukaten .
S ) Sechs silberne Kaffeelöffel .
4 ) Ein neuer , dunkelblauer , halbtuchener Uebcrrvck mit glei¬

chem Kragen und mit gesponnenen Knöpfen ; an Werth
beiläufig a 5 fl .

5) Ein Frack uns ein Paar Hosen von dem nämlichen Tu ,
che , ebenfalls neu ; am Frack sind gelbe Knöpfe ; Werth
ca . Zo fl .

6 ) Ein neuer , ganz tuchener Ueberrock , schrvarzbraun , mit
gleichem Kragen und gesponnenen Knöpfen ; Werth ca .
20 fl .

7 ) Ein schwarztuchener Frack mit gleichen Hosen ; am Frack
sind gesponnene Knöpfe ; Wcrlh ca . 40 fl .

8 ) Ein gewendeter schwarzer Frack ; Werth ca . g fl .
g ) Ein blauer gewendeter Frack mit gelben Knöpfen ; Werth

ca . 5 fl .
, <>) Ein h - chtgrauiuchcner Frack , sehr feiner Qualität , mitge .

sponninen Knöpfen ; Werlh ca . 5 fl .
, 1 ) Ern Paar s l warzluchene , neue Hosen ; Werth 5 fl .
» - ) Ein Paar weiße Kasirmrhosin mi , eingesetzten Streifen ,

nebst Wege von gleichem Zeuge ; Werth 3 fl.
» 5 ) Ein blautuchener , mit schwarzmanchesternem , stehendem

Kragen und einer Schließe von weißplaltirtem Draht ver¬
sehener Mantel ; Werth ca . 25 fl .

, 4 ) Ein Paar abgetragene , blauluchene Hosen , mit eingesetzten
Streifen von gleichem Tuche ; oben am Bunde befindet
sich schwarzes Tuch .

Der Lbäier ist zur Zeit nicht bekannt . Man macht daher
die resp . Behörden vorläufig , zum Zweck der Fahndung , darauf
aufmerksam , und bittet , gegen denjenigen , welcher mit einem
der entwendeten Gegenstände betreten .wird , daS Geeignete anzu -
» rdnen .

Für diejenigen , welche solche Spuren anzugeben vermöchten ,
die zur Gewißheit des Thäiers führen , ist eine Belohnung von
, , Louisd ' or ausgesetzt .

Heidelberg , den 4 . Dez . , 834 -
GroßherzoglicheS Obcramt .

Eichrod, .
vär . Mittermaier .

Heidelberg . ( Bekanntmachung . ) Das unten sig -

nallsüie Individuum wurde heute unter sehr Verdacht erregen¬
den Umständen , entblößt von allen Mitteln u « d jeder Legiti¬
mation , dahier verhaftet .

Dasselbe nennt sich Karl Müller , will zu Iauer bei Lieg -
r.itz ( in Schlesien ) von hcrumziehenden Elrern zufällig geboren
jepn . Er bencnril als feine » Vaier einen Schuster , Perer M ü l -
ler , so wie die Murrer Katharina , gebürtig von Kopenhagen .
HiS zu seinem r -̂ ten Lebensjahre will er sich mit diesen Eltern
n säst allen Ländern Europa ' » , anfänglich mitSchusterwaarcn -
h- ndrl und später durch Musiziren sich ernährend , herumgetrie -
deu haben . Seine Mutier scp vor etwa 28 Jahren in der Ge «

Md von Kassel und sein Vater vor 20 Jahren gestorben . Don

da will er bas herumziehetlbe Leben allein , zuerst mit dem Pass «
eines Vaters , später mit einem , von einer Behörde in der Ge¬
bend von 'vreßburg erlangten Reisepässe , seit einem Jahre aber
auf einen französischen Paß fortgesetzt haben , welcher ihm , ge¬
gen Hinterlegung des vorige » , an dir schweizer Gränze nach
Paris ausgestellt worden .

Er behauptet , während eine ! Jahres in Frankreich , mit
Schusterwaaren handelnd , herumgezvgen zu sepn , vor , 4 Lagen
bei Genf über die Gränze gegangen , und durch die Schweiz und
das Würtembcrgische , in der Absicht , sich nach Dänemark zu
begeben , hierher gereist ftp » , und will den französischen Paß ,
nebst einem Kasten mit Werkzeug und Kleidungsstücken , indem
letzten französischen Orte jener Grän ; e verloren haben .

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen , ersuchen
wir die großh . Polizeibehörden um Veransialiung der sorgfäliig -
sien Nachforschung und schleunigster Mittheilung dienlicher No¬
tizen .

Heidelberg , den 4- Dez . , 834.
GroßherzoglicheS Oberamt .

Eichrodt .

Signalement
dt « Karl Müller .

Derselbe ist 37 Jahre alt ,
5 Schuh 4 Zoll - Linie groß,
mittlerer Statur ,
hat braune , ins dunkelblonde übergehende Haare ,
propvriionirte Stirne ,
blonde Augenbraunen ,
gräulichblaue Augen ,
große Nase ,
mittleren Mund ,
bräunlichblonden Bart ,
von seinen Zähnen fehlen einige Backenzähne ,
hat ovales Kinn ,
ein mehr breites als ovales Gesicht ,
und kein besonderes Kennzeichen .

Dessen Kleidung besteht aus einer grauiuchenen Kappe mit ei¬
nem ledernen Swilde , einem baumwollenen , rvrh - und weißge -
streifien HalSiucde , schwarzruchenen Weste , mit von gleichem
Luche überzogenen Knöpfen besetzt, aus einem dunkelblauluchenen
Frack mit gelbzerippien Meiallknöpfen und einem schwarzsammi -
« en Kragen , aus hechrgrauiuchenm Hosen mit an beiden Beinen
aufgeworfenen Rächen , aus kalbledernen Halbsticfeln und leinenen
Strümpfen , aus einem Paar braunen Handschuhen und einem
alten Hemde , das mit keinem Buchstaben gezeichnet ist .

Lahr . ( Bekanntmachung . ) Unter Bezug auf un¬
sere letzte Bekanntmachung vom 3 - d . M . , Nr . 28 .62g , brin¬
gen wir nachträglich zur Kenmniß des Publikum « , daß bei der
vorgenommenen Hauevisilation sich auch noch französische Fünf -
franienlhalcr vom Jahr >827 , mit dem Biltniß Karls X , und
badische Krvneiithaler vom Jahr 18Z4 vorgefunden haben ; wegen
weiche » wir die frühere Warnung und Aufforderung wiclerhole » .

Lahr , den 5 . Dez . 18Z4 .
GroßherzoglicheS Obcramt .

Lang .
vllk . Weber .

Durlach . ( Fahndung ) In verflossener Nacht wurde
iem Scdloffermeistcr , Joseph Rüssel zu Iöhlingen , mittelst
Einbruchs einer Riegelwand , aus seiner Werkstatt, ' sein Sperr -

zeug , bestehend aus >2 Hakenschlüff - ln , 6 bis 8 Glück fran ; ösi-
schen und 4 bis 5 Stück dcuischen H -niprschiüssln , nebst einem
Pakete von ungefähr 400 blecherne » Nieien , entwendet

Sämrntlichc Polizeibehörden werden ersucht , auf den unbe¬
kannten Dieb und die gestohlenen Objekte sahnten zu lassen .

Durlach , den >2 . Dez . , 834 .
GroßherzoglicheS Oderamt .

B a u in ü l l e r .
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Durlalb . sFahrNißversteigerung . s Nächflkem ^
Menden Dienstag , als den , 6 . Dez . , früh 8 Uhr , werde » , im
Gasthausc zur Blume dahier , aus freier Hand , gegen gleich
- aare Zahlung . , öffentlich verflrigir « , als : >2 komplclle Beeten,
Weißzeug , evcdrernwerk, KuPser- , Zinn - , Glas - und Eisen
geschirr , zwei Kronleuchter , auch sonstiger gemeiner Hausrathh
wozu di « Liebhaber eingeladea « erden .

Rastatt . ( Fasserv er steigern n g . sj Bis Freitag ,
den >g . dieses , Dormiltags 10 Uhr , werden in dem ober « Keller
i» Asfenthal . n

vhngesahr Soo neue Ohm
gut beschaffene , in Eisen gebundene Fäffep , unter RatifikationS -
porbehalt , öffentlich versteigert. Wegen der Einsicht der Fässer,
vor dem Sleigerungsiage , beliebe man sich an den Küserinktstek
Stephan Meper in Müllenbach zu wenden.

Rastatt , den g. Dez . »85/,.

Pforzheim . ( Holzversteigerung . ) Aüs den Wal¬
dungen der hiesigen Scadtgemeinbe , Distritt Gchulcrwald , werden

MitlwdL , den , 7 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr , auf dem hiesigen Raihhaus ,

rüg Stämme tanncn Flößholz ,
welche bereits gefällt , und in , r Loose abgeiheilt sind , öffentlich
versteigert. Weitere Auskunft ertheiit , auf Verlange » , dlesjei-
tige Stelle und da » Walomeisieramt dahier.

Pforzheim , den 8 . Dezi >854 .
Bürgermeisteramt und Gemeinderath .

Lenz .
Emmenbingen . ( HauSverkaufoderVerpach -

tung zu Thcningen . ) Samstag , den 20. dieses Monat »,
Nachmittags 5 Uhr , wird das herrschaftliche Försterhans zu
Lbeningen , mit Oekonomiegebäuce und Garten , dem Verkaufe
zu Eigenthum ausgkseyt , und zugleich auch ein Verpachtung » ,
versuch damit verbunden werten .

Die Verhandlung findet in dem StubcnwirthShause zu Lhe -
ningen stall .

Emmendingen , den 6 . Dez . 18Z4 .
GroßherjvglicheDemänenverwaltung .

H 0 p e r .

Un teröwiSheim . sBa u a k ko r d . (s Donnerstag , den
, 8 . D -j . 18Z4 , Vormittags >a Uhr , wird auf dem Stifter
Hofe bei Odenheim die Erbauung

s ) einer neuen Scheuer , überschlagen zu 555o fl . ,
L ) eines Wagenschopfs , - - >012 fl -, 4a kr . ,

an den Wenigstnehmenden versteigert.
Die » macht man mit dem Ansügen bekannt , daß die Pläne

und lleberschläge, nebst den Bedingungen , bei großherzvgl . Bau -
lnspektion Bruchsal inzwischen eingefehen werden können , ferner
eine Realkautron

für den Scheuerbau von anno fl .
- - Wagenschopsbau » 600 fl.

gestellt werden muß , und sich ein screr Steigerungslustiger vor
der Versteigerung darüber auszuweisen hat , daß er- dazu im
Stande ist .

UnierLwisheim , den Z . Dez , 854-
Grvßherzogliche Lvmänenverwsltung .

S t « 1 n w a r z .

Bruchsal . (Ha u S ve r stei g er u n g . ) Am Mitlwock ,
den 24. d . M . , Vormittags g Uhr, wird das Förste,hauS r»
Jeutein , mit Ockonomiegebäuden, auf dem Gemeindehaus « allda
zu Eigenthum versteigert.

Bruchsal , d - n 10 . Dez. 1KZ4
Großherzv ^ l . che Domänenverwaltung .

Zieht .

Bruchsal . ( Hast « ve r st ei gern n g . ) Das Förster ,
hau » zu Untergrombach , mir Garten und den dabei befinelichen
Ockonomiegebäuden , wird am

Dienstag , dehi rrZ. diese» MonatS ,
Vormiuags um g Uhr ,

auf dasigem G -m -indehause » ersteig,ri . '
Bruchsal , den io/Dez ^

'
,8Z4 .

Großherzogllate . Bvmäiienverwallung .
Zieht .

H e i,d e I b e r g . sEd ikt a l l a d u ng . ) 8luä . juri «
Ad' o lph Barrh von Wiesbaden , welcher bei Unterzeichneter
Girlle , wegen Tbeilnahme an der hier bestandenen Burschenschaft
uns an staaisgesährlichen Umtrieben , in Untersuchung stand -
«Nd lchrerer durch die Flucht aus dem Gefängnisse sich entzog,
wird -oiimie aufgesvrdsri ,

binficn sechs Wochen
um so gewisser sich dahier zu stellen , als er sonst zu gewärtigen
habe , daß das Unheil sofort nach Aktenlage gegen ihn gefällt
werben würde .

Heidelbeig , den 12 . Dez . 18Z4 .
Großherzoglichcs Univcrsilätsamt .

Christ .
vllt . Wald ,

Akk.
Schopsheim . ( S ch u ld cn l i q u i d a t io n . ) Dieftni -

gen , welche an den Witlwer Blasius
' S ck m i d t von No,d -

schivaben , und die ledige Katharina Bannwarlh von da , die nach
Nordamerika auSzuwander » die Erlaubniß erhalten haben, recht¬
liche Ansprüche machen wollen , werden aufgefoiderl , solche

Mittwoch , den 24 . Dez . d. I « ,
früh g Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anzumeiden und richtig zu stellen ,
widrigenfalls ihnen später zu Ihren Fo>rccrungen Nicht mehr ver »
Holsen werden tönnte .

Schopsheim , den , 5 . Nov . 18Z4 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B e n 1 g .
Triberg ( Präklusivbescheid . ) Alle jene Gläu¬

biger , welche in der Schneider Joseph M ü ih ereichen Gant von
hier bei der heutigen Schuleenllquidaiivnsiagfahr » ihre Forderun¬
gen nicht angem - idei und liquidirr haben , werden von der gegen -
wäriigcn DermögenSmasse ausgeschioffen.

Triberg , den g . Dez . 16Z4 .
Großherzogiich - s Bezirksamt .

G > ß l e r .

Krautheim . (Warnung . 7 Am 18. Oktober d. I . stürzte
die ledige 26 Jahr alte Margaretha Johwann von Erlenbach ,
in der Scheuer von dem obersten Gebälks mit einem Bund Stroh ,
welches längs auf den Staügen gelegen , in die Tenne herab , so
daß sie ungeachtet aller angewandter Phystkats und Chirurgischst
Hülfsmittel am 12. dieses starb.

Indem wir diesen Unglückssall öffentlich bekannt machen , wol¬
len wir Jedermann zur neuen Vorsichtigkeit erwecken , und beson¬
ders waliiim , nie einen Bund Stroh längs , sondern jedesmal
zwerch auf die Gebaikstangen zu legen , damit ähnliche Unglücks¬
fälle künftig verhütet werden.

Kraulheim , den 22 . November 1834.
Gros-Herzogliches Bezirksamt .

Schneider .
rrlt . Schmidt .

Karlsruhe . ( A sso ci eg e su ch. ) Jur G üneung ei¬
nes nicht unbedeutenden Fabrlkgeschäfis wild ein Associk gesucht ,
welcher nur c >. , v » o bis i5oo fl . beizubringen vlimag . Nähert
Auskunft enteilt da » ZeitUngskomioir .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

